
Am J ahresencle 1959 waren 10 StrC1ßenbalrnbetriebe vor­
handen, gegenüber 11 im Vorjahr. Die Stadt Ravensburg 
stellte den Straßenbahnbetrieb nach Weingarten ein. Im 
Linienverkehr Ravensburg-;- Weingarten - Baienfurt sind nun­
mehr Kraftomnihusse eingesetzt. Das Streckennetz verkleinerte 
sich cleshalh auf 327 Kilometer. Die Fahrleistung nahm gegen­
über eiern Vorjahr um 1,7 vH ab. Die Zahl der beförderten Per­
sonen verringerte sich hingegen nur um 1,4 vH. Dieser Unter­
schied in der Entwicklung dürfte wohl mit der Inbetriebnahme 
größerer \Vagentypen zusammenhängen. Je 100 gefahrene 
Wagenkilometer wurden 510 Personen befördert, im Vorjahr 
waren es 509. 

Personenverkehrsbetriebe') und Beförderungsmittel') 
der Straßenverkehrsbetriebe in Boden-Württemberg 

1958 1959 

Be- 1 Trieb-
1 T,;chwogcn 

Bctriebao.rt An• Be- . dar. 
triebe I wagen hünger tdcbc ..,,. 1 Gelenk-

gesamt wagen 

Straßenbahnen ······ 11 764 933 10 776 55 
Obusbetriebe 5 83 28 5 85 4 
Kraftomnibusbetriebe 761 4 059') 4<11 773 •I 173') 15 

Quelle: Kraftfahrtlnmdcsaml, 

An-
hüngcr 

865 
23 

392 

1) Detriche, die am .Jnhrcsende Vcrkchrsleislungen nur wiesen. - !) Nur in 
Betrieb befindlid:ic Fahrzeuge am Jnhreseude. - 3) D.1runtcr 3 Doppel­
decker. - ') Darunter ein Doppcl<leckcr. 

Anch clie Verkehrsleistungen der Obusbetriebe waren rück­
läufig. Die Betriei,e erweiterten zwar ihr Streckennetz um 
2 Kilometer. Doch war sowohl der Rückgang cler Zahl der ge­
fahrenen Wagenkilometer mit 3,6 vH als auch der der Fahrgäste 
mit 4,9 vH wesentlid, stärker als clie Verminderung der Ver­
kehrsleistungen der Straßenbahnen. Auf 100 gefahrene Wagen­
kilometer kamen 625 Beförderte gegenüber 633 i~ Vorjahr. 

Mit Ausnahme cler Deutschen Bundespost wiesen clie Kraft· 
omnibusbetriebe höhere Verkehrsleistungen auf als im Vor­
jahr. An der· Ausweitung cles gesamten Liniennetzes um 0,9 vH 
auf 38 419 Kilometer waren hauptsächlich clie nichtbuncles­
eigenen Eisenbahnen und clie Deutsd,e Bundesbahn beteiligt, 
die ihre Omnihuslinien um 12 und 6 vH verliingerten. Dem­
gegenüber verkürzte die Deutsche Bundespost ihre Linien um 
,1 vH. Die Zahl der gefahrenen Wagenkilometer stieg um 
:~,8 vH anf 167,4 Millionen, wovon runcl drei Viertel im 
Linienverkehr und ein Viertel im Gelegenheitsverkehr ge­
leistet wurden. Dieses Verhiiltnis wird schon seit Jahren he­
ohachtet. Die stiirkste Zunahme cler Fahrleistung verzeichne-

Verkehrsleistungen der Stroßenverkehrmnternehmen 
in Boden-Württemberg 

Bezeichnung Einheit 
1 

1957 1958 

Straßenbahnen 
Länge der Strecken') ....... km 335 33-1 
Gefahrene Wagenkilometer'). Mill.km 74,8 72,8 
Beförderte Personen ....... Mill. 380,3 370,6 

Obusbetriebe 
Länge der Strecken') ....... km 53 50 
Gefahrene Wagenkilometer') . Mill. km 5,8 5,5 
Beförderte Personen ....... Mill. 37,1 34,8 

Kraftomnibusbetriebe 
Länge der Linien 1) ......... km 37 377 38 09-1 
Gefahrene Wagenkilometer'). Mm.km 156,6 161,2 
Beförderte Personen ....... Mill. 286,7 287,5 

Quelle: Kraftfahrtbundcsamt. 

1959 

327 
71,6 

365,3 

52 
5,3 

33,1 

38 419 
167,.1 
295,5 

1) Am Jahresende. - !) Wagenkilometer == Motorwngenkilometer + An­
hängerkilometer. 

ten die privaten Unternehmen mit 6 vH uncl die Deutsche 
Bundesbahn mit 5 vH. Die Deutsd,e Bundespost schränkte 
ihre Leistung um 3 vH auf 28,6 Millionen Wagenkilometer 
ein. Die Zahl cler beförderten Personen betrug 295,5 Millionen, 
das waren 2,8 vH mehr als im Vorjahr. Weitaus den größten 
Teil der Fahrgäste (34 vH) beförderten die privaten Unter­
nehmen. Es folgten die kommunalen und gemisd,t-wirtschaft­
lichen Unternehmen mit 27 vH. Mit Omnibussen der Deut­
schen Bundespost und der Deutschen Bundesbahn fuhren 
19 vH bzw. 14 vH der Beförderten. Rund 18 Millionen Per­
sonen benutzten Omnibusse cler nichtbuncleseigenen Eisen­
bahnen. Auf 100 Wagenkilometer entfielen im Berid,tsjahr 
177, im Vorjahr 178 Personen. Zwischen clen einzelnen Ver­
kehrsträgern lassen sich aber bemerkenswerte Unterschiede 
feststellen. Die vornehmlich im Gelegenheitsverkehr und im 
Überlandlinie~verkehr tätigen privaten Unternehmen beför­
derten je 100 Wagenkilometer nur 120 Personen, hei cler 
Deutsmen Bundesbahn uncl cler Deutschen Bundespost, die in 
cler Hauptsache den Linienverkehr, nncl zwar insbesondere 
den Überlandlinienverkehr, durchführen, waren es hingegen 
178 uncl 194 Personen. Die nichthnndeseigenen Eisenbahnen 
widmen sich vor allem eiern Üherlancllinienverkehr und eiern 
linienähnlichen Arbeiterverkehr, clie kommunalen uncl ge­
mischt-wirtschaftlichen Unternehmen eiern Orts- und Nachbar­
ortslinienverkehr. Ihre Leistung betrug 217 und 332 Fahr­
giiste je 100 Wagenkilometer. Ruth Paulus 

Die Stra.6enverkehrsonfälle im Jahr 1959 
Endgültige Ergebnisse 

Vorbemerkungen 

Mit dem Jahr 1959 sind in cler Straßenverkehrsunfallsta­
tistik beachtliche melhodisd1e Änderungen eingetreten. An­
stelle der bisher aussd1ließlid1 den statistischen Erfordernissen 
dienenden Meldeblättern werden für die Erhebqng nunmehr 
unmittelbar clie Durchschriften der versd1iedenen Formblätter 
herangezogen, wie sie den Polizeidienststellen für die Be­
arbeitung cler Straßenverkehrsunfälle vorgesd1rieben sind. 
Dnrch den Wegfall cler Statistischen Mcldeblütter soll vor 
allem bei den Polizeidienststellen eine Arbeitsersparnis erzielt 
werden. Diese Änderung cles Erhebungsverfahrens ist auf die 
Straßenverkehrsunfallstatistik selbst nicht ohue Auswirkung. 
Die für die Statistik benötigten Angaben müssen nunmehr 
dem Text cler polizeilichen Unfallanzeigen entnommen wer• 
clen, clie sich je nach Schwere des Falles anch in dem Umfang 
cler Tatbestandsaufnahmen unlersd1eiden. Das hat zur Folge, 
daß uicht mehr alle Unfälle in cler gleichen Weise erhoben 
und bearbeitet werden können, wie das bisher der Fall war. 
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So muß zum Beispiel hei einem Teil cler Unfälle auf clie 
Erfassung der Hubraumklassen verzid1tet werden1• Außerdem 
muß nun die Darstellung cler Unfälle mit nur Sachschaden 
im Gegensatz zu den wie bisher behanclelten Personenschaclens­
fiillen etwas eingesdiränkt werden. Die Vergleichbarkeit mit 
den früheren Ergebnissen ist daclurch jedoch nicht heeintrüch• 
tigt, da die Art der Verkehrsteilnehmer als wichtigstes Unter­
scheidungsmerkmal auch weiterhin erhoben wird. 

StraOenverkehrsunflille um 16 ,,ff gestiegen 

In Baden-Württemberg ist die Zahl cler Straßenverkehrs­
unfälle im Jahr 1959, wenn man sie mit dem Vorjahr ver­
gleicht, nach den nun vorliegenden endgültigen Ergebnissen 
von 97 275 auf 112 869, das heißt um 16 vH gestiegen. Völlig 
unerwartet und überrasd1encl hat dabei die Zahl der verun­
glückten Personen, clie in den Jahren 1956 his 1958 im Gegen­
satz zu den Unfallzahlen leicht rückläufig war, wieder beacht• 

1 Vgl. dazu „Statistische !llonotshcftc Boden-Württo1nbcrg", S. 429. 



lieh zugenommen, und zwar von 51 518 auf 59 761. Im einzel­
nen sind 1953 Getötete und 57 806 Verletzte gezählt worden, 
das sind 24-5 Tote und 7998 Verletzte mehr als im Jahr zuvor. 
Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies eine Zunahme der 
Verunglückten um 16,0 vH, bei den Toten um 14,3 vll und 
bei den Verletzten um 16,1 vH. Der bisherige Höhepunkt in 
der Entwicklung der Zahl der Toten und Verletzten in den 
Jahren 1955 bzw. 1956 ist damit wesentlich überschritten 
worden. 

Innerhalb der gcsd,lossencn Ortslage (der Begriff deekt 
sich jetzt mit eiern der Ortsehaften, wie er in § 9 der StVO 
definiert ist) hat die Zahl der Unfälle stärker zugenommen 
als in der nicht gesd,lossenen Ortslage. Auch die Zahl der 
Getöteten ist im Jahr 1959 gegen 1958 innerhalb der geschlos­
senen Ortslage mit einer Zunahme um rund 25 vH erheblich 
stärker gestiegen als außerhalb der Ortschaften, in denen 
etwa 7 vH mehr Tote gezählt wurden. Danach sd,eint es, daß 
alle Bemühungen, die Verkehrssicherheit auf den Straßen zu 
erhöhen, zunächst ohne nachhaltigen Erfolg geblieben sind. 
Das gilt insbesondere für die Einführung der Gesdnvindig­
keitsbegrenzung im lnnerortsverkehr im September 1957, von 
der man zumindest eine Verllachnng der Unfallkurve, vor 
allem aber einen Rückgang in den Zahlen der Getöteten er­
wartet hat. Selbst wenn man das Omnibusunglück bei Lauffen 
am Neckar, bei dem am 20. Juni 1959 gegen 17.30 Uhr allein 
44 Menschen tödlich verunglückt und 28 weitere verletzt wor­
den sind, außer Betracht läßt, ändert sich das aufgezeigte Bild 
der ungünstigen Entwicklung nicht wesentlid,. 

Straßennrkehrsunfiille und die dabei getöteten und verletzten 
Personen in Baden-Württemberg 1936 bis 1938 sowie 1950 bis 1959 

Jahr 

1936 
1937 
1938 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1956 
........ 1 1957 ········ 1958 

1959 

1956 ....... · 1 
1957 ....... . 
1958 ....... . 
1959 ....... . 

Unflillo Tole Verletzte 
1
, Verunglückte 
I zusammen 

---~-------,------ -- -

24 005 895 
22 990 783 
22 386 705 

42 636 1 145 
53 080 1 344 
58 507 1 330 
69 940 1 8191) 

75 944 1 827 
81 103 1 828 
84 863 1 846 
85 681 1 829 
97 275 1 710 

112 869 1 955 

Geschlossene Ortslage 

61 175 856 
61 378 841 
68 817 706 
80 723 879 

16 653 
16 113 
15 639 

27 220 
3'l 730 
37 172 
47 437 
49 528 
52 282 
51 142 
50 170 
49 808 
57 806 

34 059 
32 557 
31 579 
36 430 

Nicht geschloHene Ortslage 

23 688 
24 303 
28 458 
32 146 

990 
988 

1 004 
1 076 

17 083 
17 613 
18 229 
21 376 

17 548 
16 896 
16 344 

28 365 
36074 
38 502 
49 256 
51 355 
54 110 
52 988 
51 999 
51 518 
59 761 

34 915 
33 398 
32 285 
37 309 

18 073 
18 601 
19 233 
22 452 

1) Infolge Änderung des Erhebuogsverfahrcns mit den Jahren vor 1933 
nidi1 mehr voll verglcidibur. 

Die Gründe für diese Entwicklung werden zweifellos in der 
größeren Verlcehrsdidue gesucht werden müssen, die vor allem 
im innerstädtischen Verkehr zu einem immer schwierigeren 
Problem wird. So hat sieb der Kraftfahrzeugbestand in Baden­
Württemberg seit 1950 mehr als verdreifacht. Seine Zunahme 
von Mitte 1958 auf Mitte 1959 um 6 vH steht jedoch in kei­
nem Verhältnis zu der eingangs erwähnten Zunahme der 
Unfallzahlen um 16 vH. Entsd1eidend für die Beurteilung der 
Entwicklung dürfte vielmehr sein, daß die allgemeine Ver• 
kehrsfrequenz als Folge cler früh einsetzenden und lang anhal­
tenden Schönwetterperiode im Berid1tsjahr beachtlich höher 
lag. Weiter besteht clie begründete Vermutung, daß die er­
neute Zunahme der Zahl der Toten und Verletzten im Jahr 
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1959 zu einem gewid1tigen Teil auf den Zugang einer größe­
ren Zahl vori An/ängem zurückgeführt werden kann. So hat 
in Baden-Württemberg bei clen Unfällen mit Personensdiaden 
im Jahr 1959 in der Gruppe cler unfallbeteiligten Personen­
kraftwagen die Zahl der mit Ursachen belasteten Fahrer um 
2:;50 zugenommen. Davon entfielen ein Drittel auf Anfänger 
im ersten, zweiten oder dritten Jahr der Fahrpraxis. In diesem 
Zusammenhang ist es anrh von Bedeutung, claß die Zahl der 
Erteilung von Fahrerlaubnissen von 19S7 auf 1938 und weiter 
auf 1959 sprunghaft angestiegen ist, wie aus der folgenden 
Tabelle hervorgeht: 

Verkehrsunfälle mit 
Ertcilun~ von 

Pcrimncn- nur So.eh-Jahr Fobrerlaubniesen 
schaden schaden 

A~;abl in 1000 1953 = 100 1953 = l00 

1954 153 102,8 105,.1 112,2 
19.55 158 106,1 110,,1 122,2 
19.56 169 113,6 108,3 136,l 
1957 152 102,2 10,1,S U2,8 
1958 176 118,4 10,l,3 178,4 
1959 200 131,3 117,1 211,,1 

Diese Znsammenhänge erfordern noch eingehende Unter­
suchungen. 

Die Verkeh1.•steilnellmer 

Mit der Zahl der Straßenverkehrsunfälle hat sid1 aud, clie 
Zahl der an Unfällen beteiligten Verkehrsteilnehmer von 
184 071 im Jahr 1958 auf 213 659 im Jahr 1959 erhöht. Die 
Zahlen für die verschiedenen V erkehrsteilnehmerkategoricn 
lagen im Berichtsjahr fast in allen Gruppen über den entspre­
chenden Vorjahreszahlen. Lediglich Eisenbahnen und be­
spannte Fuhrwerke traten 1959 weniger unter den Unfall­
beteiligten auf. Ihr Anteil an der Gesamtzahl ist jedoch mit 
0,1 bzw. 0,4 vH unbedeutend. Im übrigen war die Entwick­
lung bei den einzelnen Arten von Verkehrsteilnehmern recht 
unterschiecllich. 

Die Veränderungen der Verkehrsstrnktnr, die in den Zah­
len cler an Unfällen beteiligten Fahrzeuge der verschiedenen 
Arten in den letzten Jahren zum Ausdruck gekommen sind, 
haben sich im Jahr 1959 weiter fortgesetzt. Zwar sind die 
Zahlen der an Unfällen beteiligten Krafträder, die von 19:i5 
his 1938 beträchtlich zurückgegangen sind, im Beriditsjahr 
wieder zum ersten I\Ial leicht gestiegen, doch lassen sie in der 

Die on Stroßenverkehrsunfüllen beteiligten Verkehrsteilnehmer 
in den Jahren 1957 bis 1959 in Boden-Württemberg 

Verkehrsteilnehmer 

Krafträder zusammen .. . 
Krafträder .......... . 
Motorroller ......... . 

Personenkraftwagen zus. 
Personenkraftwagen .. 
Kombinationskraftw. . 

Kraftomnibusse zusammen 
Kraftomnibusse ..... . 
Obusse •............. 

Lastkraftwagen zusammen 
Lastkroftw. ohne Anh. 
Lastkrnftw. mit Anh .• 

Sattelsdtlepper .....••.. 
Zugmasdtinen ........•. 
Sonstige Kraftfahrzeuge . 
Straßenbahnen ........ . 
Eisenbahnen .......... . 
Bespannte Fuhrwerke .. . 
Fahrräder .•........... 
Mopeds •............... 
Fußgänger ............ . 
Geführte oder frei herum• 

lauCende Tiere •...... 
Handwagen ...........• 
Sonst. V erkchr•lci111cl1111cr 

1957 

-Anzahl! 

24 267 
18 091 

6 176 
76 581 
73 277 

3 304 
2 508 
2 412 

96 
22 099 
15 520 

6 579 
340 

1 733 
898 

1 803 
193 

1 060 
9 573 
8 984 

10 099 

1 009 
301 
267 

' 

15,0 
11,2 
3,8 

,J7,3 
45,3 

2,0 
1,6 
1,5 
0,1 

13,7 
9,6 
4,1 
0,2 
1,1 
0,5 
1,1 
0,1 
0,7 
5,9 
5,6 
6,2 

0,6 
0,2 
0,2 

1958 1959 

Anzahl 

22 355 
15 871 
6 484 

9443-1 
90 206 

4 228 
2 921 
2 816 

105 
26 265 
18 878 

7 387 
426 

2 046 
1 091 
1 708 

241 
978 

9 932 
10 098 
10 152 

865 
307 
252 

i vII AnEohl ,·H 

1-
I 12,1 23 020 10,8 

1 8,6 15 154 7,1 
3,5 7 866 3,7 

, 51,3 !15 823 5,1,2 
,)9,0 108 390 50,7 
2,3 7 433 1 3,5 

1 1,6 2 97'1 1 1,4 
1 1,5 2 875 1 1,3 
1 0,1 99 1 O,l 
' 1,1,3 28 904 I 13,5 
, 10,3 21 489 I 10,0 

4,0 7 415 1 3,5 
0,2 672 1 0,3 
1.1 2 305 1,1 
0,6 1 650 0,8 
0,9 1 980 0,9 
0,1 212 0,1 
0,5 846 0,4 
5,4 10 738 5,0 
5,5 12 444 5,8 
5,5 10 475 4,9 

0,5 1 017 0,5 
0,2 305 0,2 
0,2 294 0,1 

Insgesamt . . . . . • 161 715 zoo 18,i 071 zoo 213 659 100 
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Beteiligung wichtiger Verkehrsteilnehmergruppen 
an Verkehrsunfällen mit Personenschaden 

in Baden-Württemberg 1953 bis 1959 

Unter 100 Verkehr'iteilnehmern waren 
Anzahl 
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1953 1 195• 1 1955 1956 1957 1958 1959 

Stati,1i1c:he1 landeMJmt Baden Würtlemberg 

Gliederung nad1 Kraftriidern und Motorrollern die Fort­
setzung der bisherigen Tendenzen erkennen. Die Zahl der 
unfallbeteiligten Krafträder, ohne Motorroller, hat von 18 091 
im Jahr 1957 auf 15 871 im Jahr 1958 und weiter auf 151511 
im Berichtsjahr abgenommen; die der :i\lotorroller ist hin­
gegen von 6176 auf 6484, und 7866 gestiegen. Als Folge der 
allgemeinen höheren Verkehrsfrequenz war die rückläufige 
Entwicklung der Zahlen für unfallbeteiligte Krafträder, ohne 
Motorroller, im Jahr 1959 gegenüber dem Vorjahr etwas 
schwiichcr, die Zunahme der Motorroller jedoch erheblich 
stiirker als im Jahr zuvor, so daß die rückliiufige Bewegung 
der Zahlen für Krafträder ohne Motorroller durch die stei­
genden Tendenzen bei den Motorrollern überdeckt wurde. 

Um die Zusammenhänge zwisd1en cler Verkehrsstruktur 
und den an Straßenverkehrsunfällen beteiligten Verkehrsteil­
nehmern noch besser zu veransd1aulichen, sind in dem bei­
gegebenen Schaubild die Kurven für die an Verkehrsunfällen 
mit Personensdtaden beteiligten wid1tigsten Verkehrsteilneh­
merarten einander gegenübergestellt. Danad1 vollziehen sich 
die Umschiditungen in der Hauptsache zwisd1en Krafträdern 
und Personenkraftwagen. Krafträder werden immer weniger, 
Personenkraftwagen von Jahr zu Jahr häufiger als Unfall• 
beteiligte angetroffen. Ähnliche Zusammenhänge kann man 
zwischen Fahrrädern und Mopeds feststellen. Während die 
Entwicklung bei Fahrrädern und Mopeds imJahrl957 nahezu 
zum Stillstand gekommen ist und beide Fahrzeugarten seither 
in etwa gleichem Umfang in Unfälle verwickelt sind, halten 
die aufgezeigten Tendenzen bei den Krafträdern und Per• 
sonenkraftwagen bis in die jüngste Zeit weiter an. Die beiden 
Kurven für Lastkraftwagen und Fußgänger zeigen dem­
gegenüber nur verhältnismäßig geringfügige Änderungen. 

Betrad1tet man die Zahlen der Unfallbeteiligten in ihrer 
Verteilung auf Unfälle mit Personenschaden und Unfiille mit 
nur Sad1schaden, ergeben sich charakteristische Unterschiede. 
So sind FuBgängcr fast ausschließlich nur an Unfällen mit 
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Personensdtaden beteiligt. Auch bei Unfällen mit Zweirad­
fahrzeugen aller Art handelt es sid1 überwiegend um Per• 
sonensd1adensfälle. Dagegen sind schienengebundene Fahr• 
zeuge und Kraftwagen verhältnismäßig viel weniger in U n­
fälle mit Personenschaden verwickelt. 

Tote un1l Verletzte 

Bei den 43 448 Straßenverkehrsunfällen mit Personen­
schaden im Jahr 1959, die meist auch mit mehr oder minder 
großem Sad1schaden verbunden waren, kamen 1955 Personen 
ums Lehen. Darin sind auch die verunglückten Personen ent­
halten, die im Laufe von 30 Tagen nad1 dem Unfall ihren 
Verletzungen erlegen sind. Schwere Verletzungen zogen sich 
18 230 Personen zu, leid1t verletzt wurden 39 576. Die Zahl 
der Getöteten hat in der geschlossenen Ortslage, die der Ver• 
letzten dagegen in der nid1t geschlossenen Ortslage stärker 
zugenommen. Auf einen Vergleich der Zahlen in der Gliede­
rung nad1 Schwer- und Leid1tverletzten mit entsprechenden 
Ergebnissen aus früheren Jahren muß aus methodischen 
Gründen verzichtet werden. Die weniger straffe Handhabung 
der Begriffsbestimmungen für schwer- bzw. leichtverletzte 
Personen seit Einführung der neuen polizeilichen Vordrucke 
läßt nur noch Vergleiche mit den Vorjahren für die Summe 
der Verletzten, also der Scl1wer- und Leid1tverletzteu zusam­
mengenommen, zu. 
t...c.. 

Die bei Strußen,·erkebrsun(iillen verungliickten Personen noch 
der Art der Verletzung sowie nach der Art ihrer Verkehrsbeteiligung 

in Boden-Wiirttemberg 1959 

Venmglückt 
G ö I Schwer• ! Leicht• Zusammen Dogcgcn 

et tele verletzte \'erletzle 1959 l 958 
!--- 1 

auf Krahrädcrn ........ 494 5 102 10 570 16 166 15 257 
Krahrud ............ 391 3 712 6 B20 10 923 11 017 
J\Iotorrollcr . ......... 103 l 390 3 750 5 2-13 42'10 

auf Kraftwagen ......... 53B 4 7B•I 13 493 1B B15 14 272 
Personenkraftwagen .. 397 4 2B4 12 0•17 16 72B 12 455 
Kraftomnibus ........ 46 59 1 2B7 392 351 
Lastkraftw. ohne Anh. 34 230 7-14 l 008 850 
Lostkrahw. mit Anh. 12 67 209 288 307 
Zugmosdiine') ········ •19 HI 206 399 309 

our Fahrrädern ......... 384 4 570 9 690 14 644 12 425 
Fahrrad .... ········· 19·1 1 980 4 757 6 931 6 401 
l\Iopecl ...... ········· 190 2 590 4 933 7 713 6 024 

als Fußgüugcr .......... 510 3 623 5 276 9 409 8 970 
auf audere Art ......... 29 151 547 727 59,1 

darunter anf StraßcnL. 4 43 290 337 248 

lnsgcsam t . , .... 1955 18 230 39 576 59 761 51518 

1) Einsdilicßlid1 sonsliJ!;c Kraftfahrzeuge. 

Die beteiligten Verkehrsteilnehmer nach Schadensarten der Unfälle 
in Baden-Württemberg 1959 

Von 100 Veri<eh~teilnehmem waren an Unfällen mit Personen- bzw Sachschaden beteiligt 

Fu~gänger 

Fahrroder 

Moped!. 

Krafträder 

Motorroller 

Bespannte Fuhrwerke­

Eisenbohnen 

Zugmaschinen 

Slr'CIBenbahnen 

Per1on en kraftwog e n 

Sallelschlepper 

Lastzüge 

Kr-oftomnit,usu, 

u,stkroflwogen 

'------'--l-J.--1 _ 1 __ • __ J...-.L..-..J...-.J 
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Verkehrsstruktur un(l Unfallfolgen 

Die Auswirkungen der sich wandelnden Verkehrsstruktur 
auf die Ergebnisse der Straßenverkehrsunfallstatistik sind in 
den Zahlen der Unfälle und der Verunglückten nur bei Ver­
gleichen über mehrere Jahre in vollem Umfang zu erkennen. 
Sie treten dabei in der Hauptsache in den Zahlen für die 
unfallhetciligten Verkehrsteilnehmer sowie für die Verun­
glückten, in der Gliederung nach der Art ihrer Teilnahme am 
Verkehr, in Erscheinung. \V cgen der erhchlid1cn Unterschiede 
der Verkehrsprobleme in den beiden Ortslagen ist es zweck­
mäßig, die Untersuchung getrennt für die geschlossene und 
nicht geschlossene Ortslage anzustellen. Innerhalb der ge­
schlossenen Ortslage werden die verhältnismäßig hohen Zah­
len der Unfälle und der Verunglückten schon vielfach als 
eine Folge der stärkeren Verkehrsdichte anzusehen sein. Da­
gegen sind die Ergebnisse für die nicht geschlossene Ortslage 
weitgehend durch die hier zweifellos höheren Fahrgeschwin­
digkeiten mitbestimmt. Auch die allgemeine Geschwindigkeits­
beschränkung in der geschlossenen Ortslage macht eine ge-

trennte Nachweisung der Ergebnisse nadt den beiden Ortslagen 
erforderlich. Die sich entsprechenden Zahlenreihen unter den 
Verkehrsteilnehmern und den Verunglückten zeigen gleiche 
Tendenzen. Sehr deutlich kommt in den Ergebnissen für 1959 
die höhere Verlrehrsfrequen;:;, das heißt die stärkere Ausnut­
zung der einzelnen Fahrzeugarten zum Ausdruck. Für sämt­
liche Fahrzeugarten sind die Zahlen der an Unfällen beteilig­
ten Verkehrsteilnehmer und damit auch die der verunglückten 
Personen im Jahr 1959 höher als in den Jahren zuvor, und 
zwar in beiden Ortslagen. Die Bcohachtung, daß auch Fuß­
gänger im Jahr 1959 in der geschlossenen Ortslage häufiger 
an Unfällen beteiligt waren als in früheren Jahren, läßt sich 
ebenfalls nur durch die im Berid,tsjahr im allgemeinen höhe­
ren Verkehrsfrequenzen erklären. In der nicht geschlossenen 
Ortslage haben die Zahlen für die an Unfällen beteiligten 
Fußgänger, insbesondere aber die der unter ihnen Verun­
glückten, weiter abgenommen. Zwar ist audt iu der nicht ge• 
schlossenen Ortslage mehr gefahren worden, dod1 liegt die 
Verkehrsdichte hier offensiditlich erheblich niedriger als in 

Verkehrsteilnehmer und verungliid<te Personen in Baden-Wiirttemberg 1953 bis 1959 
nadt der Art ihrer Verkehrsbeteiligung und nadt Ortslagen 

Verkchrstcilncbruer V erungliicktc Personen 
----- - - -- -

darunter doruntcr 
Ortsloge/ Jahr ins-

-- --- -
ins• ouf 

1 

Kraft- i Kraft:- Fahr- Fnfi- auf ouf 
auf 1 

Fnfi. gcsarut 
rüder rüder 

:Mopeds 
gängcr 

gesamt Kraft- Kraft- Fahr-
: Mopeds gäugcr wogen 

rüdcrn 
1 

wogen rädtm 
-- - -- ----- - - -------- -

Anzahl 

In gcsd1lossencr Ortslage 
1953 ...................... 100 070 22 676 52 52•1 ll 472 517 8 798 33 586 1'1630 3 H2 7 508 7 588 
1954 ...................... 109 381 23 770 59 752 10 813 1 759 9 207 35 152 15 052 3 814 7 811 7 960 
1955 ·················· .... 113 558 21 68•1 65 095 9 375 4 068 9 212 36 014 14 256 4 597 6 102 2 585 8 009 
1956 ...................... 119 162 19 01'1 73 381 8 137 5 610 91-16 34 915 12 270 5 329 5 323 3 438 8 162 
1957 ······················ 118 569 17 290 HB2 7 967 7 002 8 508 33 398 10 9•13 5 666 4 872 4 010 7 515 
1958 ...................... 133 278 15 805 89 609 8 124 7 851 8 •130 32 285 9 430 5 623 5 023 4 300 7 475 
1959 ...................... 156 338 16 506 108 533 8 862 9 659 9 014 37 309 10 138 7 498 5 •178 5 51:i 1 8 119 

In nicht gcsd1lossener Ortslage 
1953 ...................... 34 702 8 228 20 609 2 660 118 l 740 15 670 7 516 4 222 2 136 1 •178 
1954 ······················ 36 678 8 581 22 176 2 :J-18 493 I 813 16 203 7 65:1 4 707 2 091 1 527 
1955 ...................... 41 618 8 509 26 796 2 031 1 206 1 812 18 096 7 851 6041 1 531 

1 

931 1 537 
1956 ...................... 42 9•12 7 395 29 199 1 706 1 727 183-1 18 on 6 835 6 827 1 308 1 335 I 581 
1957 ...................... 43 J.16 6 977 30 017 1 606 1 982 l 591 18 601 6 385 7 867 1 280 l 527 ' I 362 
1958 ...................... 50 793 6 550 37 57'1 I 808 2 2•1-7 1 722 19 233 5 827 8 6-19 1 378 I 72•1 1 495 
1959 ...................... 57 321 6 SH 43 795 l 876 2 785 l 461 22 ·1-52 6 028 ll 317 1 •153 2 198 1 290 

1953 - 100 

In geschlossener Ortslage 
1953 ······················ 100 100 100 100 100 100 100 100 100 ' 100 
1954 ...................... 109,3 101,8 113,8 91,3 .HO 101,6 101,7 102,9 121,1 101,9 
1955 ...................... 113,5 95,6 12.J,9 81,7 78i 101,7 107,2 97,1 116,3 105,5 
1956 ...................... 119,I 83,9 139,7 70,9 1 085 101,0 101,0 83,9 169,6 107,6 
1957 ·············· ........ 118,5 76,2 1-11,2 69,4 1 35.1 96,7 99,·1 7-1,8 180,3 99,0 
1958 ...................... 133,2 69,7 170,6 70,8 1 519 95,8 96,1 61,5 179,0 98,5 
1959 ...................... 156,2 72,8 206,6 77,2 1 868 102,5 111,I 69,3 238,6 107,0 

In nid1t geschlossener Ortslage 
1953 ...................... 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1954 ······················ 105,7 10•1,3 107,6 88,3 333 105,9 103,-l 101,8 111,5 103,3 
1955 ...................... 119,9 103,4 130,0 76,4 8/j 105,9 115,5 101,5 J.13,2 101,0 
1956 ...................... 123,7 89,9 J.11,7 61,1 1167 105,1 115,3 90,9 161,7 107,0 
1957 ...................... 12-1,3 81,8 115,6 60,4 1 339 91 „1 118,7 85,0 186,3 92,2 
1958 ...................... J.16,4 79,6 182 .. J 68,0 1 518 99,0 122,7 77,5 201,9 101,2 
1959 .......... ············ 165,2 79,2 212,5 70,5 1 882 81,0 U3,3 80,2 268,0 87,3 

In ,·H der Gcsamtauninieo 

In geschlossener Ortslage 
1953 ...................... 100 22,7 52,5 11,5 0,5 8,8 100 4.J,6 9,4 22,,1 22,6 
1954 ...................... 100 21,7 511,6 9,9 1,6 8,1 100 •12,8 10,9 22,2 22,6 
1955 ...................... 100 19,l 57,3 8,3 3,6 8,1 100 i 39,6 12,8 16,9 

1 

7,2 22,2 
1956 ...................... 100 16,0 61,6 6,8 4,7 7,7 100 35,1 15,3 15,2 9,8 23,•I 
1957 ...................... 100 l<J,6 62,5 6,7 5,9 7,2 100 32,8 17,0 J.1,6 12,0 22,5 
1958 ...................... 100 ll,9 67,2 6,1 5,9 6,3 100 29,2 17,4 15,6 

' 
13,3 23,2 

1959 ...................... 100 10,6 69,1 5,7 6,2 5,8 100 27,2 20,l J.1,7 H,8 21,8 

In nidtt geschlossener Ortslage 1 
1953 ...................... 100 23,7 59,•I 7,7 0,4 5,0 100 48,0 26,9 13,6 9,4 
1954 ...................... 100 23,,/ 60,5 (j,,J. 1,3 5,0 100 47,2 29,1 12,9 9,4 
1955 ...................... 100 20,,/ 61,4 4,9 2,9 4,4 100 43,4 33,4 8,5 1 5,1 8,5 
1956 ...................... 100 17,2 68,0 4,0 1 4,0 4,3 100 37,8 37,8 7,2 7,4 8,7 
1957 ...................... 100 16,2 69,6 3,7 4,6 3,7 100 3-1,3 42,3 6,9 8,2 7,3 
1958 ...................... 100 12,9 7-1,0 3,6 4,4 3,4 100 30,3 45,0 7,2 9,0 7,8 
1959 ...................... 100 11,,i 76,•I 3,3 4,9 2,5 100 26,8 50,'I 6,5 9,8 5,7 
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Die Hauptergebnisse der Straßcnverkehrsunfallstatistik in Baden- Wiirttemberg nadt Kreisen 1959 

Kreie 
Hcgicrungsbczirk 

Land 

Stuttgart Stadtkreis 
Heilbronn " Ulm " Aalen Landkreis 
Bad<nang " Böblingen " Crailsheim " Eßlingen " Göppingen " Heidenheim " Heilbronn " Künzelsau " Leonberg " Ludwigsburg " Mergentheim " Nürtingen " Öhringen " Schwäb. Gmünd " Sd:twäb. Hall " Ulm " Vaihingen " Waiblingen " 
Nordwürttemberg ·········· 
Karlsruhe Stadtkreis 
Heidelberg " Mannheim " Pforzheim " Bruchsal Landkreis 
Buchen " Heidelberg " Karlsruhe ,, 
Mannheim " Mosbach " Pforzheim " Sinsheim " Tauberbisd:tofsheim " 
Nordbaden ················· 
Freiburg 
Baden-Baden 
Bühl 
Donaueschingeu 
Emmendingen 
Freiburg 
Hochsd:twarzwnld 
Kehl 
Konstanz 

nhr L 
L 

0 
R 
s 
s 
ü 
V 
w 
w 

örradi 
lüllheim 
ffenburg 
astatt 
äddngen 
tod<ad:t 
bedingen 
illingen 
aldshut 
olfad:t 

Stadtkreis 

" Landkreis 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" ,, 
" 
" 
" 

üdbaden s 

B 
B 
C 
E 
F 
l 
H 
M 
R 
R 
R 
s 
s 
T 
T 
T 
w 

················· 
alingen Landkreis 
iberad:t " alw " hingen " reudenstadt " Iechingen " orb " ünsingen " nvensburg " eutlingen " ottweil " aulgau " igmaringen " ettnang " übingen " uttlingen " nagen " 

üdwürttemberg-Hohenzollera s 
B aden-Württemberg ........ 

(,Jnföllc insgesamt 

1 

1 \'c,-

1 

1958 1959 ändcrnng 1958 
in vll 

11 0•16 12 771 + 15,6 83 
1 493 1 673 + 12,1 J,I 

1 678 1 85-1 + 10,5 12 
1 176 1 451 + 23,•I 30 

937 1 089 + 16,2 18 
1 400 1 885 + 3•1,6 30 

681 816 + 19,8 19 
2 3•14 2 555 + 9,0 45 
2 126 2 373 + 11,6 35 
1 198 1137 + 19,9 23 
1 027 11'11 + ,JO,J 37 

341 309 - Y,•I 7 
1 064 1 155 + 8,6 31 
2 711 3 182 + 17,•I 38 

563 637 + 13,1 9 
l 146 l 426 + u,,1 21 

344 435 + 26,5 6 
l 006 1 236 + 22,9 22 

1 812 93•1 + 1.;,o 24 
1 056 1 013 - ,1,1 :ll ' 

652 773 + 18,6 l•I 

1 2 113 2 639 + 24,9 38 

36 914 -13 084 + 1.(i,7 587 1 

3 376 5 Oll + •18,,1 50 
1 

3 5H 3 958 + 11,7 22 , 
6H2 7 5,16 + li.l 76 
1 459 1 568 + 7,5 21 
1 168 1 361 + 16,5 22 

549 615 + 12,0 6 
1155 1 816 + 2<1,8 37 

1 
1 786 1 912 + 7,l •19 
1 863 2 110 + 13,3 30 

589 6•16 + 9,7 •I 
7.52 786 + ,J,5 17 
632 691 + 9 . .1 16 
811 8•10 + .1,6 23 

2-1-126 28 860 +18,2 376 

2 836 3 150 + 11,1 23 
801 897 + 12.0 9 

1 015 1 129 + 11,2 29 
662 818 + 2.1,6 22 

1 005 1 078 + i,:l 26 
!119 1 020 + 2•1,5 30 
632 685 + 8,•I 8 
816 90,1 + 10,8 16 

2 131 2 458 + 15,3 29 
790 1 001 + 26,7 12 

1 311 1 •160 + 11,,1 39 
709 873 + 2.1,l H 

1 059 1 195 + 12,8 30 
1 298 1 372 + 5,7 26 

498 546 + 9,6 20 
575 605 + 5,2 10 
653 865 + 32.5 16 
832 950 + U,2 17 
515 726 + .33,2 19 
59•1 656 + 10,,1 12 

19 581 22 388 + 14,:J 407 

955 l 101 + 15,.3 20 
1 116 l 210 + 8,4 22 
l 000 l 370 + 37,0 27 

394 •16•1 + 17,8 17 
891 961 + 7,9 M 
520 650 + 25,0 23 
393 ,116 + 5,9 11 
324 407 + 25,6 11' 

1 488 1 630 + 9,5 2:1 
2 113 2 312 + 9,•l 30 
1274 1 425 + 11,9 25 

695 752 + 8,2 2-1 
651 737 + J:J,2 12 

1 135 1 19•1 + 5,2 31 
1 595 1 885 + 18,2 2•1 

817 914 + 11,9 10 
993 1 109 + 11.7 16 

16 35,i 18 537 + 1:1,:1 3'10 

97 275 112 869 + .1tl,O 1710 

Getötete Verletzte Verunglückte insgesamt 

1 Ver-

1 

1 Ver-

1 

1 Ver• 
1959 ünderung 1958 1959 ändcrung 1958 1959 äudcrung 

in ,-H in vH in ,·H 

103 + 2-1,l 3 6•13 •I 081 + 12,0 3 726 4 184 + 12,3 

18 + 28,6 74'1 798 + 7,3 758 816 + 7,7 

7 - 41,7 718 73-1 + 2,2 730 7.\1 + 1,5 
30 ± 0 66-1 831 + 25,2 69•1 861 + 2-1,1 

26 + H,4 535 660 + 23,,J 553 686 + 2•1,1 

38 + 26,7 755 905 .+ 19,9 785 9•13 + 20,l 
J,I - 26,3 376 513 + 36,,J 395 527 + 33,•I 

37 - li,8 1 102 1 211 + 9,9 1 J,17 1 248 + 8,8 
51 + 45,7 1 052 1 129 + 7,3 1 087 1 180 + 8,6 
30 + :w,,1 596 783 + 31,4 619 813 + 31,3 

85 + 129,7 731 1 037 + 41,9 768 1 122 + •16,1 
5 - 28.6 169 J,12 - 16,0 176 J,17 - 16,5 

21 - 32,3 565 668 + 18,2 596 689 + 15,6 
45 + 18,•I 1 453 1 717 + 18,2 1191 1 762 + 18,2 

12 + 3:J,3 270 310 + U,8 279 322 + 15,•I 

34 + 61,9 673 789. + 17,2 694 823 + 18,6 
17 +183,3 208 25<1· + 22,1 214 271 + 26,6 
21 - ,J,6 530 650 + 22,6 552 671 + 21,6 
21 - 12,5 473 512 + 8,2 •197 533 + 7,2 

27 - 12.9 576 619 + 7,5 607· 6•16 + 6,4 
25 + 78,6 372 •135 + 16,9 386 460 + 19,2 
42 + 10,5 1 0•18 1 379 + 31,6 l 086 1 421 + 30,8 

709 +20,8 17 253 20157 +1<1,8 178-10 20 866 + 11',0 

71 + ,12,0 2 001 2 350 + 17,•I 2 051 2 421 + 18,0 
27 + 22,7 13'15 1 535 + 1•1,1 1 367 1 562 + U,3 
87 + 14,5 2 825 3 •158 + 22,4 2 901 3 545 + 22,2 
22 - 8.3 666 677 + 1,7 690 699 + 1,3 
32 + ,15,5 716 877 + 22,5 738 909 + 23,2 
1-1 -j-133,3 268 J,19 + 30,2 27-1 363 + .12,5 
27 - 27,0 8·10 999 + 18,9 877 1 026 + 17,0 
51 + ,1,1 1 037 1 187 + U,5 1 086 1 238 + H,0 

43 + •13.3 1 107 1 216 + 9,8 l 137 l 259 + 10,7 
13 +22.:;,o 264 35•1 + H.l 268 367 + 36,9 
[,I - li,7 :192 53-1 + :J6,2 409 5·18 + :u,o 
19 + 18,8 :131 •136 + 31,7 3'17 455 + 31,1 
26 + 1:1,0 355 ,1:18 + 2:J,,J 378 46•1 + 22,8 

4•16 +18,(; 12147 H-110 + 18,tJ 12 523 14 856 +1s,<; 

20 - 13,I l .179 l 5,11 + 11.7 1 •102 1 561 + 11,1 
5 - H,5 337 312 - 7,•I 3•16 317 - 8,•I 

39 + 3•1,5 6-12 660 + 2,8 671 699 + ,1,2 

3•1 + 5,1,5 -10-1 492 + 21,8 426 526 + 23,5 
3•1 + 30,8 703 690 - 1,9 729 72•1 - 0,7 
2•1 - 20.0 •199 596 + 19,•I 529 620 + 17,2 

5 - 37,5 291 3;17 + 15,11 299 3•12 + U,•I 
15 - 6,3 413 4,16 + 8,0 429 461 + 7,5 
31 + 6,9 1 225 1 432 + 16,9 1 25·1 1 •163 + 16,7 
22 + 83,3 549 736 + 3,1,1 561 758 + 35,1 
20 - ,}8,7 813 77-1 - ,J,8 852 79-1 - 6,8 
15 + 7,1 339 450 + 32,7 353 465 + 31,7 
27 - 10,0 676 761 + 12,6 . 706 788 + 11.6 
24 - 7,7 859 879 + 2,.1 885 903 + 2,0 
H - 30,0 373 432 + 15,8 .193 4'16 + 13,5 
21 +110,0 359 339 - 5,6' 369 360 - 2,•l 

30 + 8i,5 358 477 + 33,2 3H 507 + 35,6 
10 - 41,2 480 658 + 37,1 497 668 + 3,1,,1 

26 + 36,8 3•18 469 + 3,1,8 367 495 + 3•1,9 
18 + 50,0 348 355 + 2,0 360 373 + 3,6 

434 + 6,(i 11395 12 836 + 12,tJ 11802 13 270 +1.,'!,4 

19 - 5,0 491 667 + 35,8 511 686 + J.1,2 
35 + 59,l 631 711 + 12,7 653 7-16 + J,1,2 
31 + M,8 6•1-1 856 + 32,9 671 887 + 32,2 
20 + 17,6 256 252 - 1,6 273 272 - 0,,1 

15 + 7,1 445 s:n + 19,.3 •159 5'16 + 19,0 
13 - •13,5 293 438 + 49,5 316 •151 + 42,7 

8 - 27,3 290 2•10 - 17,,1 301 248 .:. 17,6 
10 - 9,1 19'1 278 + •13,3 205 288 + ,10,5 
•10 + 7.3,9 77'1 916 + 18,3 797 956 + 19,9 
32 + 6,7 1 139 1 1•19 + 0,9 1169 l 181 + 1,0 
25 ± 0 706 810 + M,7 731 835 + H,2 
13 - 45,8 342 438 + 28,1 366 451 + 23,2 
J,I + 16,7 355 410 + 15,,; 367 42•1 + 15,5 
28 - 9,7 661 679 + 2,7 692 707 + 2,2 
27 + 12,5 819 916 + 11,8 843 9'13 + 11,9 
17 + 70,0 •MS 519 + 15,8 458 536 + 17,0 
19 + 18,8 525 593 + 13,0 5•11 612 + 13,l 

366 + 1,(; 9 013 10 403 + 1,;,,1 9 353 10 769 + 1,;,.1 

1955 + 14,:J •19 808 57 806 + 1tl,1, 51518 59 761 +1a,o 
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der geschlossenen Ortslage. Dazu kommt, daß auf den Straßen 
in der nid1t gesdilossenen Ortslage dem Fußgänger als Stra­
ßenverkehrsteilnehmer eine geringere Bedeutung zukommt 
als etwa im lnnerortsverkehr. 

Der Rückgang der Zahlen der an Unfällen beteiligten Kraft­
riider (einsd1ließlid1 Motorroller) hat in Baden-Würt1emberg 
hereits 1955 eingesetzt. An der Reihe der Meßziffern (Basis 
1953 = 100) kann man diese Entwiddung in beiden Orts­
lagen ablesen. Kraftwagen sind hingegen von Jahr zu Jahr 
häufiger in Unfälle verwickelt. Im Jahr 1959 wurden gegen­
über 1953 in der geschlossenen nnd in der nicht geschlossenen 
Ortslage mehr als doppelt soviel unfallheteiligte Kraftwagen 
gezählt. Den Fahrrädern kommt als unfallbeteiligten Verkehrs­
teilnehmern im Berichtsjahr nicht mehr ganz die Bedeutung zu, 
wie in früheren Jahren. Dagegen werden Mopeds von Jahr 
zu Jahr in immer stärkerem Maße in Unfälle verwickelt. Der 
zunächst unerwartete leichte Anstieg der Meßziffer im Jahr 
1959 geht auf die bereits erwähnte höhere Verkehrsdid1te als 
Folge einer verstärkten Ausnutzung der Fahrzeuge im Be­
richtsjahr zurück. 

In der ständigen Verringerung des Anteils der Krafträder, 
aber auch der Fahrräder, an der Gesamtsumme der beteiligten 
Verkehrsteilnehmer und des Anteils der auf Krafträdern bzw. 
Fahrrädern verunglückten Personen an der Gesamtsumme der 
Toten und Verletzten werden die Auswirkungen der sd1on 
mehrfach erwähnten strukturellen Veränderungen klar sicht­
har. 

Ahsolute Veränderungen der Zahl der Unfälle und der Zuhl der 
verunglückten Personen gegenüber dem Vorjahr 

Jahr 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

Unfälle 

+ 4 692 

+ 2 397 

+ 2 920 

+ 203 
+ 7 439 
+ II 906 

+ 1 312 

+ 2 762 

+ 840 

+ 615 

+ 4 155 

+ 3 688 

V cru!1glilckte _~e~o~en ------
1 daruutcr uuf 

inagesamt 1 Kraft• 

1 

Kraft• 
1 Mopeds I Fahrräder rüdcrn wogen 

Geschlossene Ortslage 

+ 1 566 + 422 + 672 

+ 862 796 + 783 
- 1 099 - 1986 + 732 + 853 - 779 
- 1 517 - 1 327 + 337 + 572 -4-11 
- 1113 - 1 513 4:l + 290 + 151 
+ 5 024 + 708 + 1 875 + 1 215 + 455 

Nicht geschlossene Ortslage 

+ 533 + 137 + 485 

:,1o,il + 1 893 + 198 + 1 337 
23 - 1 016 + 783 + - 223 

+ 528 - 450 + 1 040 + 1921 
28 

+ 632 558 + 782 + 197 + 98 

+ 3 219 + 201 + 2 668 + 474 + 75 

Besonders anschaulich zeigen diese Zusammenhänge die 
absoluten Veränderungen der Zahlen der verunglückten Per­
sonen gegenüber dem Vorjahr. So hat sich im Jahr 1954 die 
Gesamtzahl der Verunglückten in der geschlossenen Ortslage, 
mit 1953 verglichen, um 1566 Personen erhöht. Die Zunahme 

ging dabei in der Hauptsache auf die um 672 Personen ge­
stiegene Zahl der auf Kraftwagen Verunglückten zurück. In 
etwas geringerem Umfang waren an dieser Entwicklung die 
auf Krafträdern Verunglückten mit einer Zunahme um 422 
Personen beteiligt. Auf Fahrrädern bzw. Mopeds sind 1954 in 
der gesd1lossenen Ortslage um 303 Personen mehr verunglückt 
als 1953. Im Jahr 1955 hat die Gesamtzahl der Verunglückten 
dann nochmals um 862 Personen zugenommen. Diese Steige­
rung gegenüber dem Vorjahr war in der Hauptsache das Er­
gebnis aus einer Zunahme der Zahlen der mit Mopeds bzw. 
Kraftwagen verungliickten Personen. Ihr stand zum ersten 
Mal eine Abnahme der Zahl der auf Krafträdern zu Schaden 
gekommenen Personen gegenüber. In den folgenden Jahren, 
von 1956 bis 1958, waren die Gesamtzahlen der Verunglückten 
in der geschlossenen Ortslage bei einem Vergleid1 mit den 
Vorjahren stets rückläufig. Die Abnahmen gingen fast aus­
schließlich auf die rückläufige Bewegung der Zahlen der auf 
Krafträdern verunglückten Personen zurück. Im Jahr 1959 
liegen die Verunglücktenzablen wegen der stiirkeren Aus­
nutzung der Fahrzeuge für siimtliche Fahrzeugarten in den 
heiden Ortslagen wieder über den entsprechenden Vorjahres­
zahlen. 

Regionnlznhlen 

In der Kreistabelle werden die Hauptergebnisse der Straßen­
verkehrsunfallstatistik für das Jahr 1959 in der Gliederung 
nad1 Regierungsbezirken und Kreisen dargestellt und die 
Zahlen der Unfälle sowie die Zahlen cler getöteten, verletzten 
nncl verunglückten Personen insgesamt den entspredienden 
Ergebnissen für 1958 gegenübergestellt. Wenn ans diesen Zah­
len Schlüsse über die Entwicklung in den versd1iedenen Lancles­
teilen gezogen werden sollen, so darf nicht außer acht gelassen 
werden, daß es sich bei den Kreiszahlen um sehr kleine sta­
tistische Massen handelt, besonders hei den Getöteten, die 
schon sehr stark vom Zufall beeinflußt sein können. So ist, um 
nur einige Beispiele herauswgreifen, die auffallende Zu­
nahme der Zahl ·der Getöteten im Landkreis Heilbronn auf 
das Omnibusunglück bei Lauffen am Neckar zurückzuführen. 
Im Kreis l\fosbad1 hingegen verteilt sich die verhältnismäßig 
hohe Zahl der Getöteten auf mehrere Unfälle. 

Eine Aufsd1lüsselung der Zahlen nach Regierungsbezirken 
in Baden-Württemberg, wie sie in der Tabelle enthalten ist, 
zeigt, daß die Unfallzahlen, aber auch die Zahlen der Ver­
unglückten in den beiden nördlichen Landesteilen erbeblid1 
höher sind als etwa in Südbaden oder Südwürttemberg-Hohen­
zollern. Auch die Zunahmen der Zahlen waren im Beriditsjahr 
gegen 1958 in Nordwürttemberg und Nordbaden verhältnis­
mäßig stiirker als in den beiden übrigen Regierungsbezirken. 
Auffallend hoch ist die Zahl der Getöteten in Nordwürttem­
berg gestiegen, Ein Drittel aller Straßenverkehrsunfälle des 
Jahres 1959 ereignete sich in den neun Stadtkreisen des Lan­
des. Von den bei Straßenverkehrsunfällen Getöteten kommen 
dagegen nur rund 18 vH, von clen Verletzten knapp 27 vH 
auf die Stadtkreise. Norbert J\Iach 

Die Steuereinnahmen illl I. BeclumngsvierteljaJir und illl I. KalenderJialbjalu- 1960 

Weiteres Waehstnm von April bis Juni 1060 

Die Einnahmen aus den Steuern des Bundes und der Län­
der beliefen sich in Baden-Württemberg in den Monaten 
April bis Juni 1960, dem ersten Quartal des Rechnungsjahres 
1960, auf 1747 Mill. DM und übertrafen damit das im ent­
sprechenden Vorjahrszeitraum erzielte Ergebnis um 205,3 
Mill. DM = 13,3 vH. An dieser Aufkommenssteigerung waren 
im Berichtsvierteljahr hauptsächlich die Umsatzsteuer ( + 81,7 
Mill. DM = 17,4 vH), die Lohnsteuer ( + 74,4 Mill. DM = 
41,6 vH) und die veranlagte Einkommensteuer ( + 44,9 Mill. 
DM = 17,4 vH) beteiligt. Die Vermehrung des Umsatzsteuer­
ertrags, die noch kräftiger war als in den drei Vormonaten1, 

in denen sie 1:3,5 vH betragen hatte, spiegelt deutlid1 das 
konjunkturelle Wachstum der Gesamtnachfrage wider, das 
weiterhin maßgeblich durch clie starke Investitionstätigkeit 
und durch die Zunahme des privaten Verbrauchs hestimmt 
wurde. Der hohe Mehrertrag an Lohnsteuer erklärt sich wie 
im Vorvierteljahr1 zum Teil dadurch, daß die Einnahmen im 
Vergleichszeitraum durch Steuerrückerstattungen (infolge der 
Steuersenkung 1958) abnorm tief lagen; überwiegend dürfte 
er jedoch - neben der Zunahme der Beschäftigtenzahl - auf 
den Anstieg der Lohn- und Gehaltssummen in der Industrie 

1 Vgl. nSlnlislisdie 1\lon.o.lshcfte Badcu-Würt1cmbcrgu, 8. Jg. 1960, Heft 6, 
s. 154 ff. 
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